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VdK erweitert
Beratungsangebot

Frankfurt – Der VdK Kreisver-
band Frankfurt erweitert sein so-
zialrechtliches Beratungsange-
bot. ,,Dank neuer ehrenamtlicher
Beraterinnen und Berater kön-
nen wir derzeit im Durchschnitt
23 Beratungen pro Woche anbie-
ten. Grundsätzlich bieten wir an
allen vier Tagen unserer Öff-
nungszeiten Termine an, also
montags bis donnerstags“, erläu-
tert die VdK-Kreisvorsitzende
Hannelore Schüssler in einer Mit-
teilung. Der VdK steht unter an-
derem bei Fragen zur Schwerbe-
hinderung zu Krankenkassen mit
Rat und Tat zur Seite und berät
in seinen barrierefreien Räum-
lichkeiten in der Ostparkstra-
ße 37. red

Kindern eine Zukunft geben
Frankfurter Verein Yachai unterstützt seit 2014 eine Schule in Ecuador

Frankfurt – Sie blicken auf neun
Jahre erfolgreiche Zusammenar-
beit zurück. Denn damals, im
Jahr 2014, riefen Leo Laduch (33),
Brigitte Vock (69), ihr Sohn Domi-
nik Vock (33) und Ernesto Pizango
(53), der gerade zu Besuch aus
Ecuador ist, den Verein Yachai ins
Leben. Der Verein macht es sich
seitdem zur Aufgabe, den rund
250 Schülern von Ernesto Pizan-
gos Schule in der ecuadoriani-
schen Kleinstadt Archidona jeden
Tag ein warmes Mittagessen zu
ermöglichen.

„Ich bin 2009 über ein Freiwilli-
genprogramm an Ernestos Schule
gekommen“, erzählt Leo Laduch.
Er absolvierte in Ecuador seinen
Zivildienst als Englischlehrer an
der Schule Milton Jurado, die Er-
nesto Pizango gründete und seit-
dem leitet, und lebte in dieser
Zeit bei seiner Familie. „Ich hätte
nicht mehr Glück haben können
mit meiner Gastfamilie“, berich-
tet Laduch, der sich sofort in die
Familie integriert fühlte und dort
eine Art zweites Zuhause in Ecua-
dor fand.

Der Bund mit Pizango und sei-
ner Familie blieb auch nach dem
Zivildienst erhalten. Ernesto Pi-
zango kam 2011 zu Besuch nach
Deutschland. Hier begegneten er
und Brigitte Vock sich das erste
Mal. Sie und Leo Laduchs Mutter
arbeiteten beide in der Weißfrau-
enschule in Frankfurt. Aufgrund
ihrer Spanischkenntnisse bat Leo
Laduch sie, Ernesto die Schule zu
zeigen, der natürlich interessiert
war, wie die Schulen in Deutsch-
land aussehen und funktionieren.

2013 nach
Südamerika gereist

2013 unternahmen Brigitte Vock
und ihr Sohn Dominik, Leo La-
duch und seine Mutter schließ-
lich eine Reise nach Ecuador und
besuchten dabei auch die Schule
in Archidona. „Wir kamen da an
und wussten sofort, wir müssen
irgendetwas tun“, erzählt Brigitte
Vock. Mangelernährung ist in der
Gegend ein großes Problem. Vie-
len Familien fehlen Zeit oder
Geld, um ihren Kindern regelmä-
ßig warme Mahlzeiten zuzuberei-
ten. Manche Eltern müssen tage-
lang außerhalb der Stadt arbeiten
und in der Zeit die Kinder sich
selbst überlassen. Das staatlich fi-
nanzierte Programm, das zu Leo
Laduchs Zivildienstzeiten die
Schulen mit Essen belieferte,
wurde eingestellt. Daher entstand
die Grundidee für den Verein Ya-
chai. „Yachai“ bedeutet „wissen“
oder „lernen“ auf Kichwa, der
Sprache des indigenen Stammes,

dem sowohl Ernesto Pizango, als
auch die meisten seiner Schüler
angehören.

Ernesto Pizango wuchs in den
Communities am Stadtrand von
Archidona auf und begann nach
dem Schulabschluss ein Lehr-
amtstudium. Er ist der Erste sei-
ner Familie, der eine Universität
besuchte. Zehn Jahre später kehr-
te er in seine Heimat zurück, mit
der Vision, den Kindern hier eine
bessere Perspektive und mehr Be-
rufsmöglichkeiten zu geben. 2001
gründete er mit wenigen Mitteln,
dafür aber mit viel Herzblut, die
Schule Milton Jurado.

Anfangs fand der Unterricht in
Holzhütten statt, die knapp 85
Schüler wurden auf dem Boden
sitzend unterrichtet. Mittlerweile
zählt die Schule elf Betongebäude
mit möblierten Klassenzimmern.
Es gibt sogar einen Basketball-
platz, ein Fußballfeld und einen
Schulgarten. Die Schule unter-
richtet von der Vorklasse bis zur
10. Klasse. Mittlerweile gibt es in
Archidona mehrere Schulen, an
denen die Kinder einen höheren
Schulabschluss absolvieren kön-
nen.

„Früher mussten die Kinder
vom Stadtrand jeden Tag bis zu
zwei Kilometer in die Schule lau-
fen, weil es bei ihnen keine Schu-
le gab. Ich bin froh, dass sich das
geändert hat“, erzählt Ernesto Pi-
zango. Früher waren die Bil-
dungschancen in seiner Heimat
viel niedriger, es gab weniger

Schulen, die Klassenzimmer wa-
ren überfüllt oder die Familien
konnten nicht für die Material-
kosten aufkommen und brauch-
ten die Hilfe der Kinder bei der
Arbeit oder im Haushalt. Seit es
in der Gegend jedoch mehrere
Schulen gibt, stehen den Kindern
weitere Bildungswege offen. Viele
beenden mittlerweile erfolgreich
die Oberstufe. Manche besuchen
auch, nachdem die Arbeit getan
ist, eine Abend- oder Wochenend-
schule und erarbeiten sich so ih-
ren Abschluss.

Ernesto Pizango ist sehr dank-
bar, jetzt in Deutschland zu sein.
Er besucht außer Leo Laduch, Bri-
gitte und Dominik Vock auch an-
dere ehemalige Volontäre. Für das
nächste Jahr ist er jedoch noch
auf der Suche nach Freiwilligen.

„Viele Kinder hatten früher
Bauchschmerzen und konnten
sich wegen des Hungers schlecht
konzentrieren“, sagt der Schullei-
ter. Seit die Schüler regelmäßig
eine warme Mahlzeit bekommen,
hat sich ihre Leistung deutlich
verbessert.

Lebensmittel kommen
direkt vom Markt

Auch der Ansturm auf die Schule
ist gewachsen, da es ein solches
Programm an anderen Schulen
nicht gibt. Um sich noch einer
Schule anzunehmen, fehlen dem
Verein Yachai bisher die Kapazitä-
ten. „Die Eltern sind sehr hilfsbe-

reit und beteiligen sich in ihrer
Freizeit gerne an Aktionen auf
dem Schulgelände“, erzählt Er-
nesto Pizango. Kürzlich bauten
sie beispielsweise Waschbecken,
an denen die Kinder ihr Geschirr
selbst spülen können.

Jeden Sonntag kaufen Ernesto
Pizango und seine Frau auf dem
Markt die Lebensmittel für die
kommende Woche ein. Eine Leh-
rerin stellt für jede Woche einen
Essensplan zusammen. Zwei Frau-
en bekochen die Kinder dann tag-
täglich, mal gibt es Bohnen, mal
Reis, Fleisch oder verschiedenes
Gemüse. „Ich war beeindruckt,
als ich damals nach Ecuador kam.
Die Schule war wirklich etwas Be-
sonderes, was das Engagement
und die harte Arbeit angeht. Die-
se hat es ermöglicht, die Schule
zu dem zu machen, was sie heute
ist“, sagt Leo Laduch.

Der Verein finanziert sich
durch Spenden von großzügigen
Dauerspendern, sowie wohltäti-
gen Vereinen wie Ein Herz für
Kinder oder der Gesellschaft für
Internationale Zusammenarbeit
(GIZ). „Wir müssen jedes Jahr er-
neut kreativ werden und neue
Wege finden“, erzählt Brigitte
Vock. Sie freuen sich dabei über
jede Art der Unterstützung.

ELENA SCHÖNBERGER

Kontakt
Weitere Infos über den Verein
und Spendenmöglichkeiten
finden sich unter www.yachai.de
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Dank der Spenden: Übergabe des neuen Geschirrs.

Brigitte und Dominik Vock, Schulleiter Ernesto Pizango aus Ecuador
und Leo Laduch (v.l.).

Komparsen für
TV-Serie gesucht

Frankfurt – Wer Lust hat, in ei-
ner TV-Serie mitzuspielen, kann
sich für „Love sucks“ bewerben.
Die Serie soll für das ZDF in
Frankfurt und Umgebung zwi-
schen dem 5. September und 5.
Dezember gedreht werden. Die
Castingagentur „Producer’s
Friend“ sucht für die Produktion
etwa 1000 Komparsen sowie
Kleindarsteller. Die Story der Se-
rie: Der Adelige Ben verliebt sich
nicht standesgemäß in die un-
konventionelle Boxerin Zelda,
und das gibt Probleme. Der Ein-
satz als Komparse wird laut
Agentur mit einer Tagesgage von
mindestens 120 Euro vergütet. In-
teressenten könnten sich online
kostenlos eintragen unter
www.p-f.tv/casting/kostenlos. lad
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Ein unvergesslicher Tag im Leben eines jedenKindes! A

B

Ihr Kind wollte schon immermal

ein eigenes Stadtwappenmalen, wilde

Seeungeheuer in denMain setzen oder

denMesseturm basteln? Los geht’s! Jetzt ist

Kreativität gefragt und es heißt kritzeln,

malen, basteln und entdecken. Nicht nur

für junge Zeichner, sondern auch für all

diejenigen, die selbst Kind geblieben sind.

JetztGrußanzeige buchen und gewinnen!
Unter allen Inserenten verlosen

wir zwei Bücher „Das tolle Frankfurt
Kinder-Malbuch“.

DieGewinner werden am

1. September 2023 per E-Mail oder

telefonisch informiert.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

WeitereMusteranzeigenfinden Sie aufrmm.anzeigen-aufgabe.de

Hurra,
ich komme in
die Schule!
Ein Ende hat das

Warten, vorbei ist die
Zeit im Kindergarten.

Rechnen, Lesen,
Schreiben und Singen,
wir wünschen Dir, liebe

DilaraDilara
viel Spaß und gutes

Gelingen.

Alles Liebe vonDeiner Familie
Musterort, im August 20..

Lieber Lars,
hab einen ganz tollen Startin der Schule!

Wir sind sicher,es warten ein paarspannendeHerausforderungen undganz viele neue Freundeauf Dich.
Deine Familie

Musterstadt, August 20..

KLASSIG

Liebe Johanna,
die Kindergartenzeit liegt nun hinter Dir,
zu Deinem Schulanfang gratuliere ichDir! Alles Liebe zum Schulstart, viele
neue Freunde, Spaß am Lernen und

recht viel Erfolg wünscht Dir
Deine Patentante Annette

Musterstadt, im August 20..

Lieber Johannes,
die Kindergartenzeit liegt nun hinterDir,
zu Deinem Schulanfang gratuliere ichDir! Alles Liebe zum Schulstart, viele
neue Freunde, Spaß am Lernen und

recht viel Erfolg wünscht Dir
Deine Patentante Annette

Musterstadt, im August 20..

Für Abonnenten
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Zum11..SScchhuullttaagg alles Gute!

Grußanzeige buchen

und gewinnen

Anzeige


